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Der Wehrwolf.
Wer kennt sie nicht , die wuchtige Bauernchronik , die

Hermann Löns ausgezeichnet hat zum Gedächtnis an
zehrendes Leiden in deutscher Vergangenheit , an ent¬
schwundenes stilles Heldentum der Namenlosen im deut¬
schen Volke . Wer ist nicht im Innersten gepackt, nicht
in den Tiefen seiner Seele aufgewühlt wordm durch die
erschütternde Schilderung von dem grauenvollen Wüten
des „Wehrwolfs ", unter den niedersächsischen Heidebau¬
ern . Einem lodernden Brande gleich hat der Dreißig¬
jährige Krieg Saaten versengt, Wiesen, Wälder ver¬
wüstet, Dörfer und Städte zu Asche und Schutt ge¬
macht. Menschen wurden zu wunschlosen Lebewesen , die
am Rande der Straße verdarben und starben, vom Hun¬
ger zu Tode gepeinigt, von marternder Seuche ausgemer¬
gelt. Alles das Fürchterliche, Entsetzliche haben Deut¬
sche vor zehn Menschenaltern erlitten . Nie wieder , wähn¬
ten Nachlebende Geschlechter in zitterndem Gedenken ihrer
Ahnen, werde deutsches Land so schwer vom Elend heim¬
gesucht werden.

Und doch ist, so schreiben die „Leipz . N . Nachrichten",
der grimmige Wehrwolf wiedergekehrt. Nach
drei Jahrhunderten . Nicht in seiner natürlichen Gestalt,
sondern gehülst in das Gewand des Friedensbringers.
140000 Milchkühe , 4000 Jungrinder , 120000 Schafe,
10000 Ziegen, 15 000 Mutterschweine und mehr noch
hat er in seiner scheinheiligen Friedseligkeit verschlungen.
Den Kindern vom Mutterleibe an hat er in maßloser
Gier die Nahrung weggefressen , daß sie frühzeitig hin¬
welkten und rettungslos verkümmerten . Den Erwachsenen
hat der Unersättliche Fleisch und Brot entrissen, daß sie
kraftlos sich Hinschleppen und untüchtig werden zu nutz¬
bringender Arbeit . Im Preußischen Landtag hat kürz¬
lich der Wohlfahrtsminister Hirtsiefer bewegt den schweren
Jammer des deutschen Volkes geklagt . Seine Stimme
ist vielleicht von vielen Volksgenossen überhört worden,
weil der Lärm des waffenklirrenden Poincarismus an
der Ruhr in ihren Ohren gellte. Aber stärker und länger
als diese schrillen Kampfesfanfaren werden auf die Dauer
die Laute des Leidens klingen. Viele Säuglinge können
nur noch mit Zeitungspapier bekleidet werden, und für
viele Schulkinder ist ein reines Hemd ein Luxusartikel
geworden. Da sie der für ihr Gedeihen unentbehrlichen
Milch entsagen müssen , verfallen sie der Blutarmut und
der Körperschwäche . Das Schuhwerk dünn und durch¬
lässig / die Kleider fadenscheinig und zerrissen, so schleicht
Deutschlands Zukunft zur Schule, um sich vorzubereiten
für die Arbeit des Erwachsenen. Von normaler Ent¬
wicklung ist keine Rede mehr . Der schwer empfindliche
Mangel an Nährstoffen hat die Jugend in ihrer körper¬
lichen Ausbildung schwer Zurückbleiben lassen . 60 —75
vom Hundert der schulpflichtigen Kinder sind unterer¬
nährt . Dieser fürchterliche , Schwächezustand macht sie be¬
sonders empfänglich für ansteckende Krankheiten, für ver¬
heerende Seuchen. Durch die rücksichtslose Wegnahme von
Krankenhäusern, wie sie sich jetzt in Essen französische
Roheit erdreistet, wird natürlich der Bernichtungsprozes;
unter der deutschen Jugend nur beschleunigt . Clemen-
c-aus lästerhafter AuSri ' si Es gibt 20 Millionen Deut¬
sche zu viel ! beginnt in ganz ungeahnter Art fürchter¬
liche Folgen haben zu sollen . Nicht durch Auswanderung,
nein- durch Auszehrung , durch Aushöhlung , durch Kno¬
chenerweichung werden diese „20 Millionen zuviel" er¬
ledigt. Denn neben den Kindern werden auch immer
mehr Erwachsene Opfer des erbarmungslosen Wehrwolfs.
Fleisch ist für die meisten deutschen Familien ein köst¬
licher Leckerbissen geworden, den man sich höchstens noch
em Sonntag leisten kann: Und die Armen und die Alten,
in deren Gedärmen ungestillter Hunger wütet, siechen
dahrn oder bereiten, aus Schrecken vor dem langsamen
Ende, sich selbst ein Ende mit Schrecken . So sind die
schlimmen Zeiten wiedergekehrt, die sich in Hermann
Löns Bauernchronik so ergreifend widerspiegeln. Grau¬
sige Wirklichkeit Hst für uns geworden, was bislang nur
düstere Kunde aus der Vergangenheit war.

Während aber damals , vor dreihundert Jahren , die
Verwüstung des deutschen Volkes eine unmittelbare Wir¬
kung der Kriegswirren war , geschieht heute diese Zer¬
setzung im Zeichen des Friedens, eines Frie¬
dens , der zur Völkerversöhnung und zum Wiederaufbau
die Grundlagen bieten sollte. Daher ist das Schicksal
des deutschen Volkes unserer Tage noch um villes härter
und schwerer , als das der Zeitgenossen des großen Bern¬
hard von Weimar . Um so gewissenloser ist donn aber

, die Haltung derer, me zur mesen Wehrwolfs-Frie-
oen mit verantwortlich sind , die sich scheuen, die natürlich
längst begriffenen Fehler wieder gutzumachen, der Mensch¬
lichkeit unter den Völkern wieder zu Achtung und An¬
sehen zu verhelfen. Kein Finger rührt sich in England
;ur Linderung von Deutschlands Leid . Keine Hand wird
ans aus Amerika herübergereicht, um uns endgültig wie¬
der auszurichten. Gefühllos , seelenlos sehen die anderen
zu, wie das deutsche Volk stirbt.

Das alte Sprichwort : Hilf dir selbst, so hilft dir Gott!
hat trotz der Umwertung aller Werte in der Gegenwart
auch heute noch seine Berechtigung. Die zähe Trotzigkeit
und die mannhafte Widerstandskraft der wackeren West¬
falen, die am nächsten den Zugriffen der Feinde aus-
gesetzt sind , müssen uns allen im unbesetzten Gebiet
leuchtendes Vorbild, anfeuerndes Beispiel sein.
Wie sich der Heidebauer Wulf mit seiner unerschrockenen
Schar gegen den „Wehrwolf" des Dreißigjährigen Krie¬
ges behauptet hat , so werden und müssen auch alle Deut¬
schen ihre letzte Kraft anspauneu und zusammenraffen,
um dem übermütigen Frankreich , dem Wehrwolf
der Gegenwart, zu zeigen , daß auch gegenüber einem
äußerlich zwar wehrlos gewordenen, aber inner¬
lich im Willen einigen Volke Tyrannen¬
macht eine Grenze hat.

* » *
Man schreibt uns aus Bruchsal:
Wie eine Lawine, die mit furchtbarer Gewalt und

Donner beim Eintreten von Tauwetter den Bergesab-
hang sich hinunterstürzt , um vielleicht ein Gehöft, ja ein
Dorf unter sich zu begraben, so hat der 11 . Januar , der
eine Katastrophe für uns bedeutet, gewirkt . Er wird in
der Geschichte des deutschen Volles auf ewige Zeiten
in schwarzen Lettern geschrieben stehen . Das Furchtbare
ist geschehen: Französische Divisionen haben das Ruhr¬
gebiet besetzt . Unser Wirtschaftskörper hat einen furcht¬
baren Schlag erlitten , furchtbar, weil dessen Folgen noch
nicht zu übersehen sind . Wer die Gegend schon gesehen,
der weiß, welch gigantische Arbeit dort geleistet wird.
Hier reiht sich Zeche an Zeche, Hütte an Hütte , Hoch¬
ofen an Hochofen , ja Stadt an Stadt . Wie der 28 . Juni
1914 , an dem Tage , wo der Erzherzog Franz Ferdinand
und seine Frau in Serajewo durch Mörderhand ihr Leben
lassen mußten , und die ganze Welt wie ein Pulverfaß
sich entzündete , so wird auch diese Katastrophe in Eu¬
ropa wirken. Europa ist erschüttert und im Fieberzu¬
stand. Neues maßloses Unheil scheint hereinzubrechen.

Schuld an all diesem ist die Politik Frank¬
reichs, jene Gewaltherrschaft, die alles mit Füßen tritt.
Jene Politik , die gemacht wird in Paris . Clemenceaus
Geist beherrscht Europa . Jener Mann , der 1870/71 in
jedes Kinderherz die Worte pflanzte : „kis jamam oudlier,
ns ja.ina.i8 paräonnsr " — Niemals vergessen , niemals
verzeihen!

Der Störenfried ist Frankreich, Das Land , das den
Tvd Tausender , ja von Millionen Menschen auf dem
Gewissen hat . Das arbeitsame Deutschland ist der Hemm¬
schuh Frankreichs . 20 Millionen wären zuviel Deutsche
auf oer Welt, aber diese werden wciterleben, eher wird die
Welt in Trümmer gehen . Einig , fest entschlossen , un¬
verzagt und treu , wie die deutschen Herzen schlagen , zeigen
wir , aufs neu . Paul Jsak.

Die Herrschaft des Terrors.
Immer neue französische Truppen.

, Essen , 1/Febr . Die Franzosen lassen immer neue' Truppen Heranrollen . Immer mehr neue Bataillone
- werden aus Frankreich und Elsaß an die Ostgrenze
. äeworfen . Aus dem Elsaß sind zwei ganze Armee-
« rorps unterwegs.
! Ausweisungen und Verhaftungen,
j Aachen , 1 . Febr . Der „Kreuzzeitung " wird berichtet:

Tie Rheinlandkommlssion hat 2 5 Studenten der
Technischen Hochschule, fast ausnahmslos Rhein¬
länder , ausgewiesen. Tie Ausweisung soll voll¬
zogen werden , sobald ein gegen sie schwebendes Ver¬
fahren wegen Teilnahme an Kundgebungen abgeschlos¬
sen ist . Ferner hat die Rheinlandkommission eine sehr
große Zahl Beamter neuerdings wiederum ausgewie¬
sen . Es sind Oberregierungsräte , Oberpostsekretäre,
Postsekretäre , Bürgermeister , dann vor allen Dingen
auch Zollbeamte in großer Zahl aus fast allen grö¬
ßeren Städten des alten und neubesetzten Gebiets.

Köln , 1 . Fevr . Ter Bürgermeister von Cleve , Dr.
Wolf , wurde verhaftet. Weitere Verhaftungen ste¬
hen bevor . Ter Bahnhof von Cleve ist von den Bel¬
giern besetzt worden . Die deutschen Eisenbahner
wurden vom Bahnhof vertrieben.

Das Einbruchskommando im Ruhrgebiet.
. Paris , 1 . Febr . Die gesamten Maßnahmen und die

ganze Kommandogewalt im Ruhrgebiet liegen jetzt in den
Händen des Generals Degoutte, dem sämtliche fran¬
zösische und belgische Behörden an der Ruhr unterstellt
worden sind . Gleichzeitig wurde in Paris ein Komitee
von 4—6 Personen unter dem Vorsitz PoincareS
gebildet, zu dem auch ein belgischer Delegierter gehört-das die Vorschläge prüfen wird , die General Degoutte"
diesen: Komitee unterbreiten wird.

Sie deutsche Industrie mit Köhlen versorgt.
Berlin , 1 . Febr . Wie die T U . erfährt , wird an

wirtschaftlich maßgebender Stelle der von den Franzo¬
sen geplanten Absperrung des Ruhrgebietsmit großer Gelassenheit entgegengesehen , da man eine
hermetische Absperrung für undurchführbar hält.Sollte sie Wider Erwarten trotzdem gelingen , so ist die
deutsche Industrie für absehbare Zeit mit
Kohle reichlich versehen, während die lothrin
gische und luexmburaische Industrie sich bereits heutein größter Verlegenheit befinden . 23 Hochöfen sind dort
bereits stillgelegt.
2 Billionen für Bolksernährung und Ruhrhilfe.

Berlin , 1 . Febr . Der Reichsrat nahm einen 10.
Nachtragsetat für 1922 an, in dem nicht nur die Mehr¬
ausgaben für die Beamtenbesoldung enthalten sind , son¬
dern auch zur Sicherung der Volksernährung ein Be¬
trag von 1500 Milliarden zur Verfügung gestellt wird.
Die Regierungsvorlage verlangte 1200 Milliarden . Die
Vollversammlung des Reichsrats schloß sich der vom Aus¬
schuß befürworteten Erhöhung an . Weiter enthält der
Nachtragsetat 500 Milliarden für das Ruhr¬
gebiet. Es handelt sich dabei um Fürsorge für Ver¬
triebene, für Beamte und Angestellte, für die Kleinrentner
und Sozialrentner , für gemeinnützige Anstalten, Mittel
zur Kinderfpeisung, Unterstützung des Ruhrgebiets mit
Lebensmitteln , Entschädigung für Requisitionen und Kre¬
ditgewährung an leistungsschwache Gemeinden.
Errichtung von Kontrollstatione » im Ruhrgebiet

Düsseldorf , 1 . Febr . Im neu besetzten Gebiet sind
im ganzen 12 Kontrollstationen eingerichtet worden, v .m'
denen gegenwärtig nur 2, nämlich Hörde und Brackel , in
Betrieb sind. Alle anderen liegen still . Donnerstag mor-

-'gen war noch nicht festzustellen , in welchem Maße dis
neue Sperre wirkt. üüM >> i

Muss vom Tags.
Entwurf eines Notgesetzes.

Berlin , 1 . Febr . Dem Reichsrat ist der Entwurf
eines Notgesetzes zugegangen . Ter Anlaß dazu ist
durch den Einbruch in dys Ruhrgebiet mit seinen schwe¬
ren wirtschaftlichen und politischen Folgen gegeben.
Die dadurch geschaffene Lage macht die Anpassung des>
geltenden Rechts an die besonderen Verhältnisse nötig.
Zugleich ist es erforderlich, , den Auswüchsen des Wirt¬
schaftslebens schärfer en ^ ^enzutreten , als dies bis¬
her der Fall war . wichtigsten Bestimmungen
betreffen die Verschärfung der Anforderungen an
Personen , die um Erlaubnis zum Schankgewerbebetrieb
nachsuchen, Festsetzung und Handhabung der Polizei¬
stunde , Verbot des Ausschanks geistiger Getränke an
Personen unter 16 Jahren und von Branntwein an
Personen unter 18 Jahren . Weiter soll ermöglicht
werden , Vergnügungen und Lustbarkeiten einzuschrän¬
ken . Ferner werden Strafbestimmungen und die Aus-

aus dem widerrechtlich besetzten Ruhrgebiet Ausgewie¬
senen für sich und ihre Familie Wohnungen vor¬
zugsweise erhalten.

Der Rapallo -Vertrag ratifiziert.
Berlin , 1 . Febr . Am 31 . Januar fand im Aus¬

wärtigen Ausschuß in Berlin der Austausch der
Ratifikationsurkunden zum Rapallo-
Vertrag zwischen dem Reichsminister von Rosenberg
und dem russischen Botschafter Kreszinski statt.
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Ter bayerische rrusnaymezustanv.
München , 1 . Febr . Im Haushaltsausschuß des Land¬

tags hielt Ministerpräsident Tr . Knilling die an¬
gekündigte Rede über die Verhängung des Ausnahme¬
zustandes . Er stellte fest , daß angesichts der Gewalt¬
androhung der nationalsozialistischen Parteileitung der
Ministerrat mit Zustimmung der zuständigen Stellen
die Verhängung des Ausnahmezustandes beschlossen
habe . Es sei eine böswillige Ausstreuung , daß dieser
Beschluß als eine sozialistische Einwirkung oder auf
einen Truck der Reichsregierung zurückzusühren sei . Es
habe mit der Möglichkeit schwerer Erschütterungen der
öffentlichen Ordnung ernstlich gerechnet werden müssen.
Der Ministerpräsident wies die Angriffe gegen den Po¬
lizeipräsidenten und gegen den Minister des Innern als
unberechtigt zurück . Wer sich jetzt um die Wahrung
der deutschen Einheitsfront nicht kümmere, handle nicht
vaterländisch . Jeder Deutsche müsse sein Verhalten
so Linrichten , als ob wir alle im besetzten Gebiet
leben würden . Fort mit der Zwietracht im Innern!
Ter Feind steht draußen am Rhein und im Ruhrgebietk
Jeder wahre Deutsche darf jetzt nur eine Partei ken¬
nen , das gemeinsame Vaterland ! Die Erklärung des
Ministerpräsidenten wurde mit Beifall auiaenommen.

Tie Bezahlung der englischen Kriegsschulden.
London , 1 . Febr . Das englische Kabinett hat den

amerikanischen Zahlungsplan für die Rückerstattung
der englischen Kriegsschuld an Amerika angenommen.
Tie gesamte englische Kriegsschuld beläuft sich aus 856
Millionen Pfund Sterling . Hinzu kommen noch die
Zinsen für 2»/- Jahre , so daß sich die ganze Schuld
auf die Höhe von 900 Millionen Pfund Sterling be¬
läuft . Für die ersten 10 Jahre werden 8 Prozent , für
die nächsten 3V- Prozent bezahlt.

Gegen das Weichseldiktat.
Königsberg , 1 . Febr . Der Provinzialausschuß hat

instimmig eine Entschließung gefaßt, in der es heißt:
Zn allen Festsetzungen des Botschafterrates erblickt die oft- -
preußische Bevölkerung einen neuen Rechtsbruch.Die Provinz Ostpreußen, die sich hiermit nie und nim¬
mer einverstanden erklären kann, erhebt daher in letzterStunde feierlichen Protest.

Eine Anfrage Mussolinis in Paris.
Paris , 1 . Febr . Aus diplomatischen Kreisen er-

Dtzrt die „D . A . Z .
"

, daß Mussolini in Paris habe an¬
sragen lassen, ob ihm die Zusicherung gegeben werden
Dirne, daß die französischen Truppen nicht weiter über
die deutsche Militärzone Vorrücken . Tie französische-
Deoierung hat daraus geantwortet , daß die Beset¬
zung der neutralen Zone befriedigende
Ergebnisse gezeitigt habe, so daß für den
Augenblick eine Ausdehnung der Besetzung nicht ins
Auge gefaßt wäre.
Ter Lrientsrievensvertrag und die Vertagung.
^ Lausanne , 1 . Febr . Die Entscheidungssitzung der
Friedenskonferenz endete damit , daß Jsmet Pascha nachder Ueberreichung der englischen Vorschläge für den
Frieden um eine Frist von 8 Tagen b .at . Lord
Curzon erklärte, nur 4 Tage warten zu wollen. Frank¬
reich erklärte England gegenüber, daß es sich gegen jeden
Schritt ausspreche , der wie ein Ultimatum aussehe.

Deutscher Reichstag.
Tie Not der Schule« im Westen.

Berlin , 31 . Jan.
In der Mittwochsitzung de? Reichstags wurde zunächstaus eine Kleine Anfrage des Abg . Tr . Most (D . VP .)erwidert , daß Maßnahmen gegen die Propaganda fürdie rheinische Besetzung im unbesetzten Rheinland ge¬troffen worden sind . Das Haus fand sich dann zu einer

einmütigen Kundgebung gegen das Verhalten der fran-zökikcken und belgischen . Eindringlinge im Ruhraebiet

zusammen . ES yanom - um eltt E>ueo IN Der Kette
von Bedrückungen , um die rücksichtslose Beschlagnahmeder Schulgebäude durch Die Besatzungstruppen . An fastallen Orten sind solche Beschlagnahmungen erfolgt.
Hunderte von Schulklassen sind von den fremden Trup¬
pen besetzt. Zehntausend « von Schülern sind ohne
Unterricht . Unhaltbare Zustände ergeben sich daraus
und alle Parteien standen in dieser Frage geschlossen
zusammen und forderten die ReichSregierüng zum
schärfsten Einspruch auf.

Ter Begründer des gemeinsamen Antrags , Tr.
Schreiber (Zentr . ) , wies besonders das Ausland , vor
allem die Quäker , auf die unhaltbaren Zustände aufdiesem Gebiet hin . — Ter Reichstag beschäftigte sichdann mit der Kleinrentncrsiirsorge , zu der die Gemein¬
den verpflichtet werden sollen . Auch hier herrschte der
einmütige Wille , zu helfen , da es sich um Personen
handelt , die durch die Geldentwertung verarmt sind.Üeber die Aufbringung der Mittel unterhielt man sich
nicht. Das Gesetz wurde in 2 . und 3 . Lesung ange¬nommen , darauf das Jugendgekichtsgesetz in 2 . Le¬
sung . — Am Donnerstag stehen Haushaltpläne aufder Tagesordnung.

Berlin , 1 . Febr.
Im Reichstag gedachte am Donnerstag der Präsident

zuerst des furchtbaren Grubenunglücks in Beuthen
(Oberschlesien) , wo nach den neuesten Nachrichten 116
Bergleute den Tot gefunden haben und weitere 30 ver¬
mißt werden . Er sprach den Hinterbliebenen die innigeTeilnahme des Reichstags aus . Sympathiekundgebun¬
gen anläßlich der Ruhrbesetzung sind eingelaufen ausden Städten Kufsstein und Guttenbrunn (Oesterreich) .Der Reichstag genehmigte dann das deutsch -polnisch«Abkommen über die Teilung des obsrschlesischen Knapp¬
schaftsvereins und das deu . sch -polnische oberschlesische
Bergwerksabkommm . Es sollte dann die 3 . Lesungdes JugendgerichDgesetzes erfolgen , da zu dieser Vor¬
lage aber noch Anträge vorbereitet wurden , wurde
die Sitzung um Vs3 Uhr auf eine halbe Stunde ver-' tagt . In der neuen Sitzung wurde das Jugcndgerichts-- esetz in 3 . Lesung in der Fassung der 2 . angenommen.Der 10 . Nachtrag zum Haushaltsplan wurde geneh¬
migt.

Freitag : Haushaltpläne des Reichs? - .zlers , des
Reichsjustizministeriums usw.

Württembergischer Landtag.
Erhöhung der Katastersteuern . — Etatsberatung.

Stuttgart , 1 . Febr.
? Am Mittwoch erledigte der Landtag das Notetatgesetz
in allen drei Lesungen gegen die Stimme des Kommu¬
nisten Schneck.

Abg . Lingler (B .B .) machte Bedenken geltend ge¬
gen die im Notetat vorgeschlagene Steuererhöhung in
Artikel 2 und 3 von 400 Prozent auf Grund , Gebäude
und Gewerbe , die unter den jetzigen Verhältnissen eine
starke Erhöhung nur schwer tragen können . Den Zu¬
schlag von 10 Prozent füv Steuerrückstände haltenwir für viel zu hoch.

Abg . Winker (Soz .) bestreitet , daß Grund , Gebäude
und Gewerbe zu hoch mit Steuer belastet seien . Der
5(stachen Geldentwertung stehe nach dem vorliegenden
Gesetzentwurf nur eine Verfünffachung der Steuer ge¬
genüber . Abg . Henne (Dem .) stimmt dem Entwurf
zu , weil die Ausgaben , die der Landtag früher für die
Kleinrentnerhilfe , die Landwirtschaft und dringende
kulturelle Aufgaben bewilligt hat , aufgebracht werden
Müssen , ebenso Abg . Emil Roth (Dem .) weil es sich
iNicht um eine Erhöhung der Steuer , sondern nur um
eine Anpassung an die Geldentwertung handelt , ferner
Abg . Möhler (Zentr .) unter Ablehnung der von Abg.
Winker befürworteten weiteren Erhöhung der Grund-
und Gewerbesteuer und Abg . Bickes (D . VP .) .

Ter Artikel 4 bestimmt, daß nicht rechtzeitig ge¬leistete Abschlagszahlungen . nsit 10 Prozent für jeden

In des Lebens Mai.
Roma» von Ant. Andrea.

(S» ) (Nachdruck verboten .)
„ Erlauben Sie, " sagte Edel kurz und nahm ihm den

Revolver auS der Hand . Ein wenig kniff sie die Augenein, als sie den Arm hob und zielte . Dann ein scharfer
Knall . Ein atemloses Schweigen , bis Dolles Stimme
herübertönte : „Zentrum ! Bravo , bravissimo !"

Horst und Mumm stürzten nach der Scheibe. In dem
schwarzen Mittelfelde saß die Kugel wie abgemessen.

„ Ein Meisterschuß! " rief Horst.
Er kanr zurück, seinen Falkenblick ans Edel gerichtet.Eie stand noch auf derselben Stelle , wie sie gezielt und

geschossen hatte, und schaute wie geistesabwesend inS Leere.
„ Fräulein von Hochstätten," fragte Horst, daß nur sie eS
hörte, einen dunklen, weichen Unterton in seiner Stimme:
, WaS war das ?"

Verständnislos starrte sie ihn an .
' Plötzlich aber

blitzt« eS in ihren Augen auf : „Mein Heimweh war 's,"
sagte sie.

An einer Kiefer stand Signorino und zeichnete wie toll
ln seinem Skizzenbuche . Er machte eine Momentaufnahme,wir sie gelungener nicht sein konnte.

„ Einen Augenblick noch — Barmherzigkeit !" rief e,
Edel zu , die sich zum Gehen gewandt hatte , während sein«
Hand mit dem Stift nur so flog . „Bitte , bitte ! Sie
machen mich unglücklich , wenn Sie gehen und sich ins
Eras setzen."

Fräulein Großmann kam gelaufen und drehte Edel andenSchultern herum. „ Bleiben Sie stehen ! Einem Künst¬
ler tut man den Gefallen , Traft, geben Sie Ihren Revol¬
ver her . So ! Nun , bitte, zielen Sie gerade wie vorhin.Eind Sie zufrieden , Kleiner ?"

„ Engel , Sie ! " gab Signorino zurück, ohne sie anzu¬
sehen. Ihn hatte der Genius beim Kragen, Er sah nichts
«US sein Modell , und echte, wahre Begeisterung brannte in
seinem Herzen, zuckte in seinen Fingern.

Mumm hatte sich unter einen Baum geworfen . Er
nahm seine blauen Augen nicht von Edel , so lange sie da
stand, die anmutigste Amazone im Frühlingskleide . Aber

„Jetzt nietne Palette und darauflos pinseln können !"
sagte sie zu der Wolfert , die immer nur Siguorinos Hand
über das Papier stiegen und scme bronzejchimmernde
Mähne sah.

Hinter dem Zeichner, halb von einem Baumstamm ver¬
deckt , stand Horst und verfolgte jeden Strich , der das Bild
seiner Vollendung näher brachte : Edel , wie sie stand und
zielte , den schönen entblößten Arm, von dem der weite
Aermel zurückgesallen war , vorgestreckt , die Augen kaum
merklich eiugekuiffen, das edle Profil in einer beherrschten
Ruhe , während ihre atmenden Lippen den Sturm ihrer
Seele verrieten.

„Brauchen Sie Geld !" fragte Horst dicht an Signorinos
Ohr. Dieser machte ein paar letzte schnelle Striche ; dann
stand er wieder als Gassenjunge der Kunst mit strammen
Beinen auf der Erde.

Er schnitt Horst ein Gesicht : „ Allemal . Oder denken
Sie , man rackerte sich ab , wenn man auf seinem Mammon
sitzen könnte ? "

„Für wieviel würden Sie dies Blatt verkaufen?"
„ Nicht unter fünfzig Mark. Das ist man seiner Zunft

schuldig .
"

„Ich gebe Ihnen hundert, wenn Sie es mir überlassen,
wie Sie es da aus dem Blocke haben ; aber Bedingung,
daß eS unter uns bleibt ."

„ Va bene !" Das heißt, ein Handel , den man sich über¬
legen kann.

„Nein , jetzt gleich müssen Sie sich entschließen. Also:
abgemacht!"

„ Na . weil Sie eS sind und es so eilig haben : ab¬
gemacht! "

^
„Dann treffe ich Sie wohl morgen mittag zu Haufe ? "
„Schön - "
Es gab ein wundervolles Kiefernglühen . Der alte

märkische Wald errötete wie eine junge Schöne . Die
Sonne nahm Abschied . Ihr feuriges Gewand schleifte am
Horizont und warf weiche, goldig rot- und gelbfliminernde
Fallen , die wie bunte Lichter zwischen den dunklen Stäm¬
men der Föhren spielten. Es war , als hätte sie sich um»
gewandt , um nochmals die Erde mit strahlendem Lächeln
zu grüßen. Dann sank sie langsam der Däiiimcrmig in
die Arme.

Es wurde Zeit zum Aufbruch . Die milde Abciidstim-
Laute» Ueb ermut oer jungen Leute.

angesangem ' n^ wlvimr »rr » k»n werven müssen, wenn
der rückständige Betrag 10 000 Mk . übersteigt . Der
Finanzausschuß hat den letzteren Betrag auf 5009 Mk.
herabgesetzt. Dem Antrag des Finanzausschusses ( 5000
Mk. und darüber mit 10 Prozent zu verzinsen ) wird
zugestimmt . Abg . Bazille (B .B .) erklärt , daß seine
Fraktion mit Rücksicht auf die schwere Lage des Vater¬
landes dem Notetat , abgesehen von Art . 2 (Zuschlag
von 400 Prozent ) zustimmen werde . Dann wird der
Entwurf angenommen.

Es folgt hierauf noch die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfs über das Reinigen , Begießen und Bestreue»
der Straßen . Ter kleine Entwurf , der einem Wunsch
der Stadt Stuttgart Rechnung tragen soll und im we¬
sentlichen dem Entwurf des dem Landtag im Jahre
1914 vorgelegten , aber nicht mehr verabschiedeten Weg¬
gesetzes entspricht , wird nach Ausführungen der Abgg.
Fr . Müller (B .B .) als Berichterstatter , Kinkel (Soz .)
und des Präsidenten v. Haag in sämtlichen drei Le¬
sungen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an¬
genommen.

Der Entwurf über das Volksbegehren und Volks¬
abstimmung wird ohne Debatte dem Staatsrechtlichen
Ausschuß überwiesen und der Entwurf über die Ko¬
sten für Schularztaufsicht und Impfung in erster und
zweiter Lesung angenommen.

Der Landtag begann am Donnerstag mit der Einzel-
Veratrmg des Etats für 1922 und hat diese in Sach¬
lichkeit so gefördert , daß der Etat des Landtags , des
Staats Ministeriums und der Justizverwaltung erledigt
werden konnte . Beim Etat des Staatsministeriums
kam es zu einer Erörterung über die Presseabteilnng.
Bauernbund und Bürgerpartei lehnten nach einer kur¬
zen Erklärung des Abg . Ströbel die Presseabterlung als
überflüssig ab und auch der Abg . Bickes (D .VP .) er
klärte ,

-sich der Stimmabgabe enthalten zu müssen, da
die Presseabteilung in ihrem jetzigen Umfang viel zu
groß sei . Auch der Abg . Schneck (Komm .) lehnte die
Presseabteilung chb, für die sich aber schließlich noch
eine beträchtliche Mehrheit fand . Bei dem Titel „Ge¬
sandtschaften und Konsulate " bezeichnete der Abg.
Ulrich (Soz . ) gegenüber einer Bemerkung des Abg.
Schneck die württembergische Vertretung in Berlin —
die Sozialdemokratie hat früher bekanntlich immer ge¬
gen dieselbe gestimmt — unter den heutigen Verhältnis¬
sen als eine absolut sachliche und wirtschaftliche Not¬
wendigkeit.

Beim Etat der Justizverwaltung trat Abg . Dr . Rotb
(B .B .) für eine Erhöhung der Zuständigkeitsgrenze der
Amtsgerichte von 10 000 auf mindestens 100 000 Mk.
ein , ferner für eine den Verkehrsverhältnissen mehr
Rechnung tragende anderweitige Einteilung der Land¬
gerichtsbezirke , für eine Entlastung der Richter von
Schreibarbeiten und für einen Abbau der Wucherkam¬
mern . Vom Abg . Eggert (Soz .) wurde die Ansichtvertreten , daß Verfehlungen von Arbeitern in Würt¬
temberg mit besonderem Scharfsinn verfolgt würden
und daß bei Abtreibungsvergehen , namentlich bei den
zeitlich weit zurückliegenden , mehr als bischer Begnadi¬
gungen angezeigt wären . Abg . Hornung (B .B .) be¬
mängelte die Rechtsprechung der Wuchergerichte und
kritisierte das Vorgehen des Württ . Bundes gegen
Wucher und Teuerung , dem sogar der Minister Keil
angehöre . Justizminister . Bolz erklärte , daß die Justiz¬
verwaltung wegen der großen Zahl der Assessoren zur
Zeit Rechtsanwälte nicht übernehmen könne. Der
Wunsch nach Erhöhung der Zuständigkeitsgrenze der
Amtsgerichte sei dem Reichsjustizmünsteriuin gegenüber
bereits zum Ausdruck gebracht worden . In Abtreibungs¬
sachen werde jetzt schon vom Begnadigungsrecht aus¬
gedehnter Gebrauch gemacht . Was die Wucherbekämp-
sung anbelange , so zeigen die Angriffe von rechts und
links , daß die Regierung hier ungefähr auf dem rich¬
tigen Weg sei.

Freitag : Etat des Innern.

Nur Lites goldenes Lachen ließ sich hin unv wieder
vernehmen, der Baron sorgt« dafür, daß es nicht ver¬
stummte.

Hinter ihnen lungerte Dolte . Er paßte auf , daß keine
Dummheiten gemacht wurden. Zwar hätte er den Baron
gern beim Kragen gepackt und abgeschoben ; bei seinem an¬
geborenen Phlegma aber mochte er sich nicht ereifern oder
gar zum Friedensstörer werden.

„ Das ist nun einmal so, Barönchen," sagte Lite . „ Ich
kann nicht malen , ohne verliebt zu sein .

"
„Ausgezeichnet ! Darf ich mir die Frage erlauben, ob

Sie es gegenwärtig sind ? "
„ Tvlsicher. Ich war es gestern und werde eS morgen

sei» und immer in einen anderen ."

„Oh I" machte der Baron verblüfft und ließ schnell ihre
Hand fahre», die sie ihm achtlos überlassen hatte. „ Wer
kann wider seine Natur ?"

Er gab e» auf, dieses hübsch« Malmägdlein ernst z»
nehmen ; sie »»achte sich wohl gar über ihn lustig . Da ?,
ging ihn , wider die Eitelkeit. Er dachte au Asta und daß
sie ivie keine andere eine Frau für ihn wäre . Sie hatte
das Vermöge » und die vornehmen Manieren zur Baronin
Czarra. Daß er trotzdem nach »vir vor jedem hübschen
Mädchen nachlief, war nicht seine Schuld . Weshalb er¬
schien sie ihm nie ohne den Panzer der „ Schicklichkeit " ?
Weshalb stimmte sie ihre Gefühle immer nur aus das
„Erlaubte " ab?

Während des Marsches nach NicolaSsee, wo st« auch di«
Stadtbahn zur Heimfahrt nehmen wollten , schlängelte
Fräulein Großmann sich an ihren Bruder heran.

„Mummchen," sagt« sie ohne Bitterkeit, „wir haben
heute Mittlers Sommermäntelchen verjubelt.

"
Hans fuhr nun aus tiefem Grübeln auf . Er schmachtete

Edel nach , di« nichts davon zu merken schien und still
neben den anderen vor ihm herging.

„Du hättest mit Deiner Strafpredigt » arten Mmen»
Nell !" sagte Mumm.

„Ich halte Dir keine , mein Junge . Ich möchte Dich
nnr bitten, Dir in Zukunft einen derartig kostspieligen Toasr
zu verkneifen. Wir beide sind noch nicht in der Lage , aus
Landpartien Sekt zu trinken ."
_ „Höchstivahrscheinlich komm»- mch nt« hinein, NMA



^ Sei den ernsten politisch?« «nd w'rt-
^ schaftliche « V 'rhältniffen ist dftNot-

wklidigkkit plößer alt je, rin« Tage»-
» zrltung zu lese«, welche den Lese» ans

dem Laufende» hält und ihn über alle wichtige« Vorgänge
schnell und zuverlässig orientiert. Die» tut die Sckwarzwllder
Tageszeitung , AuS de« Tannen" . Bestellen Cie LeShalb
sofort unsere Zeitung!

MtenrWk. 3 . Februarisss.
— ^ as Wetter im Februar . Nach den Berechnungendes Leiters der öffentlichen Wetterdienststelle in Weil - ^Tr . Frehbe , wird der Februar voraus - >

sichtlrch verhältnismäßig milde sein , d . h . milder als !
sonst der Februar im langjährigen Durchschnitt zu !
sein Pflegt . !
^

- F ^Eer 'näßigttng für frisches Obst. Mit sofor- !ttger Gültigkeit bis 31 . März 1923 wird ein Ausnahme-tarls sur frisches Obst (ausgenommen Südfrüchte und SWeintrauben ) auf den Reichsbahnen eingeführt . TerAusnahmetarif gilt für Stückgut und Wagenladungenber Aufgabe als Eil - oder Frachtgut . Tie '
Fracht wirdzu den um 30 Prozent gekürzten Frachtsätzen der !

regelrechten Tarrfklasftn für, frisches Obst berechnst . ,
-- Ablieferung von Sammekgewern für die „Schwri

bische Ruhrhilfe ". Tie einzelnen Sammelstellen , die !
sich in so verdienstvoller Weise um die „Schwäbische fRuhrhilfe " angenommen haben , werden gebeten , die fbisher bei ihnen eingegangenen Gelder an die württem - !
belgische Hauptsammelstelle (Württ . Notenbank , Stutt¬
gart Postscheckkonto Nr . 4 Stuttgart ) abzuliefern , da¬
mit die Gelder so rasch wie möglich ihrer Verwendung
zugeführt werden können . Naturalgaben sollervorher bei der Landwirtsschaftskammer oder der Zen¬
tralleitung für Wohltätigkeit angemeldet und erst aufAt . " " " tendet werden.

) ( 1 . F -br. (Gemeikderat.) Der Vorsitzrude gibt
zuerst dar E .gebnis der Hoho -lkaufs vo« Vormittag be¬
sannt, bei dem sich ein DurchschnittSangrbot von 7SS Proz.
der Forsttoxe ergab, da» angenommen wird. Dem Nach¬
mittagroerkauf kan« zunächst nicht z,-gestimmt werden, weil
die Käufer sich nicht an die durch GemrinderatSbeschluß fest-
gelegte Grundlage , auf der dieser Verkauf betätigt werden
sollte, stellen wollte », weshalb eine nochmalige Verhandlung,
mit den Interessenten notwendig wird, bevor der Verkauf
genehmigt werden kan». Das städtische Forstamt teilt mit,
daß sämtlich « Kohle«, di« der Sradt gegen Grubenholz ge¬
liefert werden sollten, geliefert und verteilt worden find. Die
Stadt hielt «ine Rtserv « von 750 Z r. zmück. Der Abgabe¬
preis stellt sich für dt» Abnehmer auf 3000 Mk., deren
Zahlung dir 1 . April d. I . erfolgt sei» soll. Betreffs Ge¬
währung von ZchlungSerleichterung und Preisnachlaß wird
bestimmt, Paß dt, j -rügen , di « dirS wollen , schriftlich darum
uachsuchen soll»». E» wird dann g- p üft werdrn, in welchen
Fällen und in welchem Umfang solchen Gisachen entsprochen
«erden kann . Beschloss-« wurd« am Rathaus und in der Vor¬
stadt versuchsweisedurch AuShang die anttl . Bekanntmachungen
zur allgemeinen Kenntnis zu bringe«. Von den Karten des
Ttadtwaldl werden IvO Stück bestellt. Betreffs Verkauf der
Nolkerriemrichtung in Altensteig wird vorbehaltlich dcr Zu¬
stimmung de« Stadtverwaltung von Altensteig das Angebot
von Schtoflermetster Gauß mit 580 000 Mk. angenommen.
Der Vorsitzende gibt KrnntniS von den letzten Verhandlung «-
über di« Milhpreiifests tznng mit de» Produzenten mit dem
Ergebnis , daß ab 1 . Februar ei« Erzeugerpreis von 300 Mk.
und ein Abgabepreis von 360 Mk. pro Liter gelten sollen.
Der Gemeinderat steht lieh infolgedessen genötigt , die Zuschüsse
siir Bedürftige ans 40 Mk . «ud 80 Mk. pro Liter zu er¬
höhe». Um Hinderst bis zu 6 Jahren a»S bedürftige« Fa¬
milie« auch sernerhin d»a Milchgenuß ermöglichen zu könne «,
wurden vom Reich rund 336 000 MI . der Stadt zur Ver¬
sitzung gestellt, die nach de» vom Reich Dafür ausgestellten

Deshalb riskiert mau einmal einen Sprung . Pinn ran
mich zufrieden ! Das bißchen Vergnügen ist ohnedies schnell
genug verraucht."

Er sah in der Nähe ein Helles Kleid schimmern . Eder
war ein wenig zurückgeblieben . Er wollte zu ihr gehen;
aber Horst kam ihm zuvor. Das verstimmte ihn vollends,
io daß er Betrachtungen anstellte, wie wenig es sich in
dieser Welt lohnte, aus etwas Glückseligkeit zu hoffen.

Fünf Minuten später dachte er anders . Er hörte Horst
fragen : »Hat sich hier jemand im Walde verirrt ?" lind
dann Edels knappe , abweisende Antwort : „Nickit ich, Herr
van der Heydt ! Ich mag nur gern allein sein ."

Ohne ein Wort , mit einer kurzen Verbeugung nur , trat
van der Heydt zurück. Im Nn war HanS an Eoels Seit «.
Er bot ihr den Arm, und sie ließ sich von ihm führen.

Im Grunde war sie sich bewußt, den andern vorsätzlich
gekränkt zu haben. Aber den 'Augenblick , der unbewußt
ihrer Sehnsucht Ziel gewesen war , konnte sie sich nicht ent¬
gleite » lasse » .

Mumm ließ seinen Geist und seinen Witz wie Leucht»
lugeln steigen : trotzdem ertappte Edel sich , daß sie nur
Wik halben- Ohre dabei war . Sie hörte hinter sichünen gleichmäßigen , festen Schritt : Horst, der ganz allein
ging.

Es verdroß sie und peinigte sie.
Wenn sie gewußt hätte, daß der junge Mann sich im

stillen aus einen Kampf mir ihr vorbereitete, airf ein kühnes
Nehmen von Hindernissen und ein männliches Ringen um
sei» Glück , ans dem er endgültig als Sieger hervorgehenwollte!

»Vorwärts , Marsch ! " sagte er laut , — mitten aus seinen
Gedanken heraus . Die anderen aber dachten , sein Koin»
Wando gelte ihnen. Unwillkürlich nahmen sie eine flotter«Gangart an.

(Fortsetzung s-ügk)

Vorschrift » nächsten « verkeilt werden sollen . Für die Lin¬
derung der Not der Rnhrbevölkemng , di« von de« stegeS-
und rachrtollen Franzosen und Belgiern ss schwer g- q .klt
wild, wird als erste Rate eine Gab « vo» 300 000 Mk. aus ,
städtische« Mittel» bereitgestellt. Ein erfreuliches Ergebnis !
zeigt auch dt« von der Leitung der Volksbühne b - i ihrem s
letzten Hiersein vorgenommene Sammlung, «S nlich 53 857 Mk. j
wofür den opferwilligen Gebern auch feilers der Stadtver- ,
woltung herzlich gedankt wsid . Profeflor Bauser überreichte !
dem Stadlvorstand 5000 Mk. Urberschuß der l,tzten Volks- i

! bühreoufiührungen zur Verwendung zur Linderung der !
l Heimatnot . Auch hiefür wurde herzlicher Dank ausgesprochen.
! Der Zuschuß an de« BezsikswohltätigketlSoerei» wird den

veländnten Geldverhältn 'sstn avg - pvßt mit 8000 Mk.
Jahresbeitrag. Die Beschaffung von 6 Bänken für di« Klein-
k -nderschul « wird genehmigt. Eine Rtihe verschiedener kleinerer
Frage » findet «och ihr« Erledigung bi » zum Schluß der
Sitzung.' Nrgoltz . 1. Febr. (Bon der Württ. Volksbühne .)
Dir beiden Vorstellungen der Schwäb . Vo ksbühee wa en
sehr gut besucht, so daß a»S den Einnahmen der Betrag von
5 000 Mk. der „Heimstuot* überwiesen werde» konnte.
Eine Sammlung, welche Zei beiden Vorstellungen für dar
Ruhrgkbiet veranstaltet wurde, hat den stattlichen Betrag
von 53 857 Mk. ergeben. '

" Fr «n» «nstedt, 1 . Febr . Die Ruhrspendesamm-
luvg hat hier dis heute die btträchrliche Summe vs»
4 025SS7 Mk. 85 Pfg . ergebe».' NeneLtstrg , 30 . Ja » . (Ruhrspendr.) Zur Ruhr-
sprnde melden auS der Stadtkaffe 100 000 Mk. bewilligt.

Das Autounglück bei der Solitude. Im
Juni v . Js . fanden bekanntlich bei der Solitude zwei An¬
gehörige der Camrstatter Kraftfahrabteilung infolge ei-
folge eines Automobilunglücks den Tod . Die anderen
Insassen des Autos wurden schwer verletzt . Wegen zu
raschen Fahrens , das die Ursache des Unglücks war , wurde
Obergefreiter Georg Maier von der Strafkammer zu4 Monaten Gefängnis verurteilt . Feldwebel Jaspertwurde freigesprochen.

Stuttgart , 1 . Febr: . (Allerlei „Februarge-
schenke " ) Die Straßenbahnfahrpreise werden für 2
Teilstrecken auf 100 Mk. , für 3 auf 120, bis zu 8 auf140 Mk . erhöht infolge der Lohnsteigerung (von 400
auf 520 Mk. die Stunde ) . Die Reichshilfe aus der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürsorge ist aussichtslos . — Für
Müllabfuhr muß ab 1 . Jan . pro Zimmer 200 Mk. im
Monat bezahlt werden, da ein Fuhrwerk im Tag 30000
Mk. kostet. Gleichzeitig werden Klär - und Dohlengebüh¬
ren bis um das Fünffache erhöht . Auch der Brotpreis
ist auf 290 Mk . für 2 Pfund hinaufgesetzt worden . Die
Milch kostet 360 Mk. das Liter , die Bretzel 50 Mk., das
Pfund Ochsenfleisch 2000 Mk . ufw.

Crailsheim , 1 . Febr . (Tödl . Unfal . ) Der in der
Eisenbahnreparaturwerkstätte beschäftigte ledige Schmied
Knrr von Gaugshausen wurde beim Ueberschreiten der
Gleise zwischen zwei Wagen einer Rangierabteilung und
die Puffer geklemmt und so schwer verletzt, daß er einige
Stunden später starb.

Urach , 1 . Febr . (Todesfall . ) Dekan a- D . Karl
Zie gler, der von 1910 bis 1922 hier segensreich
wirkte, früher in Aalen und Neuenstadt, ist 65 Jahre alt
gestorben.

Schramberg , 1 . Febr . (Hohe Ruhrspende .)
Zwischen dem Verband der Uhrenindustrie und den Ge¬
werkschaften wurde bei den Lohnverhandlungen verein¬
bar ^ daß für die Ruhrhilfe jedem Arbeitnehmer aus
dem Gcsamtverdienst der Woche vom 22 . - 28 . Januar ein
Abzug von 3 Prozent gemacht wird , während die Arbeit¬
geber sich verpflichten, den vierfachen Betrag der sich
in ihren Betrieben aus dem Lohnabzug ergebenden Sum¬
me für die Ruhrhilfe abzuführen. Dies ergibt für den Be¬
reich der Uhrenindustrie ungefähr einen Betrag von
50 Millionen Mark , der alsbald zur Verfügung gestellt
wirb.

Mannheim , 1 . Febr . (Die Schisfsräuber .) Am
Mittwoch ist ein französischer Schlepper , begleitet von
zwei bewaffneten Monitoren im Mühlauhafen erschie¬
nen . Die Franzosen erklärten den dort liegenden
Schwimmkran der Bad . Aktiengesellschaft für Rheinschiff¬
fahrt und Seetransport kurzerhand für beschlagnahmt
und ließen ihn mit dem Schlepper nach Ludwigshafen
bringen . Bei dem fast unersetzlichen Wert eines
Schwimmkrans ist der Verlust der Firma , der bereits
eine ganze Reihe wertvoller Schisse weggenommen wur¬
den, natürlich außerordentlich empfindlich.

Wiesloch , 1 . Febr . (Zwangsweise Getreido-
erfassung .) Wie bereits mitgeteilt wurde, hat die
Regierung die Kommunalverbände angewiesen, gegen die
Landwiret , welche das bis zum 31 . Dezember 1922 fällige
Umlagegetreide noch nicht abgeliefert haben, mit der Ent¬
eignung vorzugehen. Die erste zwangsweise Erfassung
trat laut „Badischer Post " bereits im Ob er Hof ein, wo
einem Landwirt 16 Zentner Weizen abgenommen werden
mußten . Er erhält jetzt für sein Getreide nur die Hälfte
des Umlagegetreides und hat außerdem die nicht unbe¬
trächtlichen Kosten des Enteignungsverfahrens zu tragen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Das Einstnrzunglück im M- sse-Hause zu Berlin hat

ein vierzehntes Opfer gefordert . Der Buchhalter Hugo
Thomas , der. in der Charite Aufnahme gefunden hatte,
ist dort seinen schweren Verletzungen erlegen.

Ter Wanderredner Häußer wurde in Hannover ver¬
haftet und der Provinzial -Heilanstalt für Geisteskranke
in Langenhagen bei Hannover zur Beobachtung über¬
wiesen.

Neues Kalilager im Elsaß . Aus Mülhausen i . E.
Wird berücktet . dak man bei Bobrunaen in den ober.

ekssäsischen Kalrgruven in emer Tiesewon 800 Metern
auf ein neues Kalilager gestoßen ist. Die aufgefundeneKalischicht soll eine Ticke von zwei Metern haben.

Pelzdiebstahl in München . In der Nacht zum Mon¬
tag wurden aus einem Pelzgeschäft in der Brienner-
straße Pelze im Gesamtwert von 47 Mill . Mk. gestohlen.Die Beute wurde in einem Auto weggeschafft.

Ein früherer deutscher Admiral Kriegsminister vonBolivien . Der Präsident der Republik Bolivien hatden früheren . deutschen Admiral Kuntz zum Kriegs-Minister in Bolivien ernannt.
Bähnhossbrand in Mailand . Durch ein Riesenfeuerwurde der alte Hauptbahnhof eingeäschert.
Hinanfsetzung »er Versicherungspflicht . Dem Rerchs-rat ist eine Verordnung zugegangen , wonach die Ver¬

sicherungspflicht der Angestellten vom 1 . Februar abbis zu einem Einkommen von 4,2 Millionen Mk . her¬aufgesetzt werden soll.
Zehn Millionen Mk. für einen Hengst. Bei der

Hengstversteigerung in Stendal wurden für einen drei¬
jährigen Hengst, der an die Hengsthaltungsgenossen-
schaft Erfurt verkauft wurde , 10 Millionen Mk . bezahlt.

Antisemitische Kundgebung in Bukarest . Bei einer
antisemitischen Kunygebung durch christliche Studenten,die dagegen protestierten, , daß eine Anzahl Juden nun¬
mehr zur Universität in Bukarest zugelassen werden
sollte , wurden zahlreiche Juden verwundet und meh¬rere Läden geplündert . Tie Regierung hat Maßnahmengetroffen , um jede weitere Kundgebung zu verhindern.

Konkurs der schweizerischen Transport -Gesellschaft.
Nach der „Basler Nationalzeitung ist die schweizerische
Transportgesellschaft , die während des Krieges vom
schweizerische « Bundesrat mit 30 Millionen Frankengegründet wurde , in Konkurs geraten . Man nimmt an,daß das gesamte Geld verloren ist.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt41 994,75 G . , 42 205,25 Br . , in Berlin 41 396,25 G.

und 41603,75 Br.
1 Schweizer Franken - - 7855,90 G . , 7894,70 Br.
1 französischer Franken -- 2473,80 G . , 2486,20 Br.
1 italienischer Lira -- 1997,50 G . , 2007,50 Br.1 holländischer Gulden -- 16 907,60 G . , 16 992,40 Br.
1 Pfund Sterling -- 198 003,75 G . , 198 996,25 Br.
10 « österreichische Kronen -- 58,10 G -, 58,40 Br,
1 tschechisch « Krone -- 1197 G . , 1203 Br.
1 spanischer Pesetas --- 6503,70 G . , 6541,30 Br.
1 dänische Krone --- 8029,85 G . , 8070,15 Br.
Mangel an Banknoten . Trotz der- gewaltigen Zu¬

nahme der Banknotenherstellung in Deutschland herrschtein abermaliger Mangel an Zahlungsmitteln an den
Kassen der Reichsbank und der großen Privatbanken.Ter Notenmangel hat seinen hauptsächlichsten Grund
in der Vorversorgung des Ruhrgebiets mit Zahlungs¬mitteln für einige Tage . Die Herstellung von 5000
Markschetnen soll derart beschleunigt werden , daß sie
innerhalb der nächsten acht Tage auf 35 Milliarden
angelangt sein wird . Mit der Ausgabe von 50 000
Markscheinen dürfte in größerem Ausmaß in etwa
drei Wochen begonnen werden . _ .

weitere Erhöhung des Mehlpreises . Die Südd . Müh¬lenvereinigung hat den Richtpreis für Weizenmehl Spe¬zial 0 auf 270 000 Mk . für den Doppelzentner abMühle erhöht.
Gegen den Bleywuqer . «nn starkes Aufgebot der

Wucherpolizei überwachte den Viehmarkt in Frank¬
furt a . M . , da bekannt geworden war , daß aus dem
besetzten Gebiet Aufkäufer zugereist waren , die beab¬
sichtigen , das Vieh zu jedem Preis auszukaufen . Gegen
mehrere Händler wurden Anzeigen wegen zu hoher
Preissorderung und wegen Handels ohne Erlaubnis
vorgelegt . Als verschiedene Händler sich weigerten,
wegen Anordnung der Wucherpolizei ihr Vieh zu an¬
gemessenen Preisen zu verkaufen , wurde ihnen Fort-
nahme des Viehs und Verkauf durch die Wucher¬
polizei und der Erlaß eines Handelsverbots angedroht,
worauf sie denn auch den Verkauf fortsetzten.

O .Ö . Stuttgart , 1 . Febr . Dem Schlachtvieh¬
markt am Donnerstag waren zugeführt : 99 Och¬
sen, 23 Bullen , 223 Jungbullen , 228 Jungrinder , 331
Kühe , 483 Kälber , 453 Schweine , 103 Schafe. ES
wurde alles verkauft . Verlauf des Marktes : langsam.
Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurde « löst : Ochsen erste
Qualität 119—125 000 , zweite 110 000 , Bullen erste
104—110 000 , zweite 85— 95 000, Jungrinder erste 119^
bis 128 000 , zweite 160—112 000 , dritte 80- 92 000,
Kühe erste 85— 96 000 , zweite 65— 74 000 , dritte 45»
bis 58 000 , Kälber erste 120- 130 000, zweite 107- bi-
118 000 , dritte 90 - 102 000, Schweine erste 200- bi»
205 000, zweite 190—196 000, dritte 179- 183 000

Preisbildung und Dollarkurs.
Vom Wucheramt Stuttgart wird mitgeteilt : Aus den

Kreisen der Groß - und Kleinhändler werden immer
mehr Klagen darüber laut , daß dke Industrie der Kalku¬
lation ihrer Erzeugnisse den jeweiligen Stand des Dol¬
larkurses zugrunde legen, gleichgültig , ob es sich um be¬
reits auf Lager befindlichen Waren oder um solche han¬
delt, die erst angefertigt werden müssen , und unabhängig
davon, ob zur Herstellung dieser Waren ausländisch«
oder deutsche Rohstoffe zur Verwendung gelangen. Diese
Klagen erscheinen begründet. Infolge des in den letz¬
ten Tagen in die Höhe geschnellten Dollarstandes ergeben
sich durch derartige Kalkulationen Kleinverkaufspreise,
mit denen die Kaufkraft des grötßen Teils der Bevölke¬
rung nicht Schritt gehalten hat und die deshalb in diesen
Kreisen zu schwerer Notlage führen . Es besteht Veranlas¬
sung, die Erzeuger von solchen Waren , die nicht aus¬
schließlich oder doch zum überwiegenden Teil aus über¬
seeischen Rohstoffen hergestellt werden, eindringlich zu
warnen , die Gestehungspreise für ihre Ezeugnirsse auf
dem jeweiligen Stand des Dollars aufzubauen, da sic sich
dadurch nach der Preistreibereiverordnung strafbar ma¬
chen. Der Handel hat alle Veranlassung , sich solche Preise
nicht gefallen zu lassen . — - - -



Werrvestnnoig « rvv »rrrn »«ffrn. Me badische Land¬
wirtschaftsbank e . G . m . b . H . Karlsruhe bringt eine neu¬
artige wertbeständige Anlagemöglichkeit ' zur Einfüh¬
rung und zwar durch die Hereinnahme von Spar¬
einlagen auf Grund des Weizenwertes . Die von der
Bank für die Einzahlung ausgestellten Schuldscheine
lauten auf einen , zwei usw. Zentner Weizen. Für dis
Umrechnung ist der am Einzahlungstag

'gültige Markt¬
preis maßgebend . Derselbe ist im Banklokal durch
Aushang jederzeit zu erfahren . Die Verzinsung er¬
folgt zu 5 Prozent und zwar halbjährlich mrt je 2»/-
Pfund Pro Zentner Weizen . Die Auszahlung der Zin¬
sen geschieht jeweils am Stichtag in deutscher Rerchs-
währung unter Zugrundelegung des Durchschnitts¬
weizenwertes des Monats Juni bzw . Dezember . Die
Spareinlage ist seitens des Gläubigers wie auch der
Bank jederzeit mit halbjähriger Frist auf Monatsende
kündbar.

Letzte Nachrichten.
Die Kohleuve serguug DrutschlauV » .

WTB. Berli». 1 . Frb k. (La« de» AbrndblLtteru.) Wie
die BlLite, Mitteilen , ist de, «btreu»port englische» Kohl,
über Altona in langsam « Zunahme begriff,». Außerdem
find für di, nächste Zeit 48 000 Tonnen englische, Sohle
über Smden avisiert . I a übrigen ist da« »»besetzt» Deutsch,
laut , vorläufig mit Ko ^e gut versorgt.

Nach einer Meldung de» »Berliner Lokalanzrigerß - an»
Halle beschlossen die Bergarbeiter im mitteldeutschen «reun-
kohlengebiet, auch Sonntag» Schichte» zu verfahre «, «m
eluem Aurfall durch di , Ruh kohlen ,« begegne».

Die . Vosfische Zeitung" meldet au» Köln, daß aus « rund
einer Vereinbarung zw sche« der Re chDbahndiriktion Köln
und de« BesatzuagrbehLlde « i« Dirrktisntbezirk Köln der
Eisenbahnbetrieb am 2. Februar morgen» 8 Uh, wieder
aufgrnommrn wird. Die bewaffnete « Militärposte« werden
sofort nach Wiederaufnahme de» Dienste» zurückgezogen
werden.

WTB. Effe», 1 . Fd ». Ueber di, Form d„ Sb -vrhr
gegenüber der französtlche« M ß rahme der Kohleablokade

Aiteusteig. Df
Zu unsere« am Louutag , de» 4 . Februar , W

»ach« , ist Uhr fiat findende» M

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannt« ^
H -Hlich ei» ^

Georg Hanold D
Sohn de» Georg Hanold , Tchuhmachermetfirr » W

i» Alienfieiz ^
und seine Brant ^

Anna Handle W
von Tnttlinze » . W

Egenhause».

Todes « Anzeige.

Tiesbetrübt geben wir an alle Verwandte
und Bekannte die traurig , Nachricht, daß meiu
lieber « atte, unser treubesorgter Vater, « roß-
uud Schwiegervater

SottNeb Bolz
Metzger« eister

nach langem, schwerem Leiden im Atter vs«
67 ' /» Jahre« un» durch de» Tod eutriffeu wurde.

Um still« Teilnahme bitte»
die trarrerude« Hiuterbliebe «e».

Beerdigung Sam»tag mittag ' /»Z Uhr.

Hausfrauen
verwachet bei de» hoh« Preisen für Ikaffeebshneu

stejsttMWe»,
du außer Malz einen h»h«m Pruzeeetsatz
Raffer leohueu enthalte». In verschieden
Preislagen vorrätig in der

Xaxolä unä Lbdausvn . I
« , . . . . ,. Z

gegen Deutschland erfahre » wir von gut unterrichtete » Seite r
E» kau» angenommen werde», daß di» Franzosen v «suchen
weide«, von den etwa 200 000 beladeurn Kohlenwagen, die
sich zur Zeit im Ruhrgebiet befinden, einen Test nach Frank¬
reich zu schaffe » und zwar sollen dazu di« beide« im Ruhr
rrvier militarisierten Streck-«, die Ruhrtalbahn und die
Streck « Düffeldorf —Duitburg—Oberhausen—Lüe», dienen.
Die Kohlenzüg , sollen dann über di, milrtarifierten Strecken
de» altbesrtzten Gebiet », «. a. über Koblenz—Bonn—Trier
—Ea»k rcht« und Aachen—Düren, abtran»portiert wecdk».
Wie weit e» den Franzosm möglich sein wird, d 'e widerrecht,
lich angeeignrten Kohle» au» dem Ruhrrrvier und dem alt¬
besetzte » Gebiet heraukzubringe», muß abg,«artet werde».
Erlaffe de» R«ichtverkehr »minist«r» haben di« Eisend rhnir
über geeignet« Abwrhrmaßnahmen unterrichtet. Im Ruhr-
revter selbst herrscht da» Bestrebt», di« Wirtschaft so wett
wie «ur irgend möglich zu erhalten, da eia deutsch-» Interesse
an einer grorduete» Fortführung der Wirtschafisbetrirb« i«
Ruhrrevi «, unbedingt besteh». Für diesen Zweck werden auch
gesürderte Kohlen Verwendung finde». Sollt« von ftanz.
Srtte der Versuch unternommen werden , gefördert « Kohlen
für Zw - cke Frankreich » ,« verwenden , so wird di, Berg-
arbeiierschaft de» Ruhrrrvier » geschloffen bestrebt sein, einen
derartige» Kohlenrau zn vereiteln . Dir für diesen Fall zu
geschehene » M ß nahmen werde» äußerlich vollkommen ruhig
und planmäßig dmchgrführt. Bet jeder Maßnahme wird
sorgsättig geprüft werden , ob sie den Interessen de» deutschen
Volke» zu diene» geeignet ist und die sranz. Rrubabstchtea
außerdem zum Scheiter» bringe« kann . Nach wie vor sftht
den wechselnde» sranz . Bewaltmethode« die gesamte B -vül-
kernng an der Ruhr geschloffen «nd abwehrbereit gegenüber.
E» besteht deshalb dir begründete Hosianna, daß auch der
vkuest« Schachzug Frankreich » nicht zum Erfolg führe » wird.

Die Sperr»»» der Kehle« ter erste w'chttze Schritt.
WTB. Perit , 2. Febr. Au» Düsseldorf meldet der

Sonderberichterstatter der , Agr« e» Haaas", daß die . Sper»
runz de, Kohlen nach dem unbesetzten Deutschland der erste
wichtig« Sch itt sei, dem. sichweil,« größer« Schritt « an-

schließ -n könnte». Die Mrtalliudustne znm Beispiel werde
durch dies« neu« Anordnung nicht berührt . E» sei also
durchau » mö siich, daß später noch umfangreicher , neue Maß-
nahmen erfolge « wü den.

Ferner meldet der Berichterstatter, daß di, Leitungen der
Gruben nach wie vor alle Auskünfteverwe geru . Französische
Anwe sungen seien zum Teil gar nicht beantwortet worden.

Di« . friedlich, ' «Itio».
WTB . Pari», 2 . Febr . Die Kammer hat gester« am

Schluß der Sitzung aus Antrag Poivcarr» mit 485 grge»
8l Stimmen beschloss !», die Erörterung der Interpellationen
über di« allgemein « Politik der Regierung, die heut« statt-
stade« sollte, zu vertagen, damit, wie Poinrar« sich ans-
drückte, die Regierung in Ruhe ihr« . friedlich« Aktion " zur
Erlangung voa Reparationszahlungen sortsetzen könue.

Fenchtlos« Drehn ' gen.
WTB. » ochnm, 1 . Febr . Bet de« Besetzung der Fahr-

zeugwcrke Lueg , die erfolgt«, um zwei private Persoueukrast.
wagen zu beschlagnahme «, wurde« dem Elektriker Schult»
und den beiden Meistern Roth und Ernst von französtschen
Soldaten Nevel» «» uud Deiche auf die Brust gesetzt. Ei»
Panzerautomobil richtete sriae beiden Beschütze unter Zu¬
stimmung der hernmstrhendeu Offiziere und Ingenieure auf
die nur weniae Meter von de» Mündungen entfernt stehenden
Herren der Wrrksl -ilunz uud auf dt« Arbeiter. Di« Straß»
war mit eine« großes militärishen Aufgebot von Tank»
u d Panzerauto » abzesperrt. Die Beamtenschaft weigerte
fih, de» U,weis»»g,« de, Fraezes«, Felge z, leiste».

Z»« Grubeuunglück.
WTB. Beuthe », 2. Febr . Di« Bergungsarbeiten aus

der Heinitzgrudr werden ohu« Unterbrechung fortgesetzt. Di«
Zahl »er Tete» het sich a»s 112 erhöh », vermißt »erde»
»ich 29 Meu». Voa de» in» Knapp!«hastUazrrrtt eiuge-
lieferten Verletzte« konnten bisher 10 entlass !« werden . Uebe»
die G-itstebunasursoche de» Unglücks ist noch «ich s ermittelt.

ffür die SchUfMtnng oereAtwortitch : LndNtg Lank.
Druck and Berka , der W. Riekersschev Brrchdmckerei Altsnfteig,

SM AMikle
Vorstellung

Gonntag2 .S0,4 SO «. 8 . 15Uhr

So-Mis-Slacht
Ergreifender Drama

an» den Bergen in 4 Akten.
Wunderbare

Grbirg».Ausnahme.
Sowie

Der lebende Mast
Seusationt - Drama tn S Akten

Einen tüchtige», zuverlässigen

nicht unter 18 Jahren , für
Hau» »nd Landwirtschaft bei
hohem Loh» gesucht.

Bo« wem ? — sagt die
Geschäftsstelle d» . Bl.

« ttenstei».
Rrautz, Löchuers

llelmMcff für »«
ReWreib-
Merrilht

für Schüler de» S. bi» S.
Schuljahr»

ist in neuer Auslage erschiene«
und zu habe« i» der

« .Metalch« Nichh.

Lberhautzstett.
Ein ganz neue» »der wenig

gebrauchte»

Fahrrad
verkauft

I - H- . Gtepper.

viSSW MW
!

' Reichs - und Landesregierung haben in den öffentlichen Blättern einen
Aufruf erlaffen gegen die französisch-belgische Gewaltpolitik und für zähe

- Abwehr des Einsalls in das Ruhrgebiet. Sie bitten dringend um nach-
l drückliche Unterstützung des angeregten Hilfswerks für die Brüder und
! Schwestern im Ruhrgebiet.

Möge das württembergische Volk mit seiner bisherigen vorbildlichen
Opferwilligkeit das Seine zum siegreichen Durchhalten in dem uns aufge¬
zwungenen Kampf beitragen!

Auch im hiesigen Bezirk soll die Sammlung — unbeschadet der seit-
^ herigen erfolgreichen Tätigkeit der einzelnen Organisationen — allgemein
r ausgenommen werden.

Sammelstelle ist die Oberamtssparkaffe Nagold, die Städtische Spar¬
kaffe Altensteig, die Gewerbebank Nagold und Altensteig, sowie die Spar¬und Dorschußbank Haiterbach ; dieselben werden gebeten , ihr Sammelergeb.nis an die Oberamissparkaffe abzusühren.

Die bisherigen Sinzelsammelstellen bitten wir, ihre verdienstvolle Sammel-
tätigkeit sortzusetzen und deren Ergebnis an die Württembergische Notenbank
oder an eine der Sammelstellen des Bezirks zu überweisen.

Die Unterzeichneten bitten , daß1» jeder Srmewde sofort ein Orts¬ausschußgebildet werde , der die Sammlung in zweckentsprechendsterWeise
tatkräftig ausntmmt.

Die Gemeinden selbst, insbesondere soweit sie Wald besitzen , werde « ge-beten , der Sammlung größere Spenden zuzusühren.
Der Feind steht im Land l Volksgenossen sind in Rott
Tatkräftige rasche Hilfe ist daher dringend geboten!
Kein Tag darf ungenützt vergehen!
Darum gebt reichlich «nd mit freudigem Herze» !

Lberamtmann Min,. «tadtichntt-elk Mal« . D,»a» Ott».« ük, t « ürgerparteir Deutsche D-ueoke . Partei Deutsche -W . Mater . Wetnbreuner . « o - g.
« ozialdeutokr. Partei : « eaueteubuud: Lautzwirtfchafil. » eeirk- veretuJlg . Wetnbreuner . Kleiner.

Haud - l». und » ewerbeverei« r Bereiuiate « «» erkschatte»Wohlbold . Jlg .
^

Vorstehendem Aufruf schließen sich an
Für de« Ortsausschuß Alteusteig -Stadt:

Dtadtschuithech « eiker. VtadtpsarrerHo/la ch er.

Schuttlute
empfiehlt die

W. Riekersche Buchhandlung.

«efturb««
Nagold : Karl tzvlzle . Sattle

metster, 77 I.
Neuenbürg : Wllh .Pftom« .

Flaschnermeister,
« echingen : B. « sfig. Schnh,
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